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zu Dank verpflichtet und dadurch der Gesellschaft Pro Vindonissa Nutzen gefördert. Wir
werden uns auch ihrer stets dankbar erinnern.

Die Generalversammlung vom 29. Mai im Roten Haus war trotz mannigfachen
Entschuldigungen und Abhaltungsgründen von etwa 75 Personen besucht. Außer den
schon erwähnten Beschlüssen bestätigte sie als Rechnungsrevisor Herrn Oehler und
wählte neu an Stelle des demissionierenden Herrn Bezirkslehrer Häuptli, dessen sehr
gewissenhafte Mitarbeit als mehrjähriger Revisor mit bestem Dank erwähnt sei, Herrn
alt Stadtschreiber H. Geißberger. Herr Staatsschreiber Dr. Heuberger dankte für die
seinem Vater erwiesene Ehre, ebenso Herr Direktor Frölich für sich und Herrn Oberstlt.
Fels. An Hand der ausgestellten Pläne erklärte Herr Dr. Laur die Grabungen am
Prätorium auf der Breite. Reiche Belehrung und einen hohen Genuß bereitete der Versammlung

Herr Prof. Dr. H. Dragendorff mit seinem schönen und interessanten Vortrag über
„Das römische Städtebild". Nach einem Besuch des Museums und der Grabung auf der
Breite klang die schöne Versammlung bei einem kurzen Zusammenfinden im Restaurant
Füchslin in bestem Einklang aus. Referate über die Jahresversammlung erschienen im
„Brugger Tagblatt", Nr. 124 und 125 (Sonderegger), im „Aarauer Tagblatt", Nr. 125,
im „Seetaler" und im zweiten Blatt zu Nr. 45 der „Lenzburger Zeitung" vom 4. Juni
(Bosch), in der „Neuen Zürcher Zeitung" vom 2. Juni, Nr. 930, Abendausgabe, und „Basier
Nationalzeitung", Nr. 246, Abendblatt, vom 30. Mai (Schoch), und „Berner Tagblatt",
Nr. 129 vom 4. Juni.

Die Grabungen am Prätorium auf dem hintern Teil des Landes der Gebrüder
Spillmann (K.P. 1250) nahmen einen großen Teil des Sommers und Herbstes in Anspruch und
endigten am 22. November. Sie waren sehr kompliziert und kostspielig und durch zwei
große Birnbäume erheblich gehindert; doch konnten bemerkenswerte Beobachtungen
gemacht werden. Trotzdem Herr Otto Hauser durch seine erste Grabung 1898 in bezug auf
die Funde natürlich den Rahm schon abgeschöpft hatte, waren die erhobenen Gegenstände

dennoch recht zahlreich und zum Teil auch noch wertvoll und interessant. Da den
Mitgliedern der Grabungsbericht des Herrn Dr. Laur zugleich mit diesem Jahresbericht
zugehen wird, so verzichten wir auf eine nähere Besprechung dieser Grabung. Wir hoffen,
sie im laufenden Jahre durch Untersuchung des zwischen den Grabungen von 1925 und
1926/27 liegenden Teiles der Wiese vervollständigen und soweit noch möglich, zu einem
gewissen Abschluß bringen zu können.

Von andern Grabungen und Zufallsfunden seien genannt: 1. Sondiergraben bei Herrn
Schatzmann, Beamter der S.B.B., östlich der Liegenschaft Oelhafen, gegenüber dem Hause
von Herrn Dätwiler (K.P. 775). Es sollte festgestellt werden, ob sich östlich der bei
Oelhafen 1924 gefundenen Gebäude (siehe Anz. f. schw. Alt. XXVIII, 1926, S. 213) eine
Straße und weitere Gebäude befinden. Ein 7 m langer und 3,44 m tiefer Graben O.-W.
ergab außer einem unbedeutenden, 20 cm dicken Mörtelboden in 2.47 m Tiefe kein
positives Resultat. Es scheint hier schon früher gegraben worden zu sein. Funde: einige
Münzen der spätrömischen Zeit, sowie beträchtliche Reste von 3 Reibschalen mit
Bemalung, also ebenfalls aus der jungem Periode (siehe die Bemerkungen A.A. XXI, 1919,
S. 33), allerlei weitere Scherben, auch terra sigillata, Glas, Lampenteile.

2. Neubau Nußbaumer an der Hausenerstraße: eine 85 cm dicke Mauer N.-S.. auf
der jetzt die Kellerzwischenmauer steht, zum Forum gehörig.

3. Zwischen dem Hause von Zahnarzt Gloor und dem „Paradieseck" von Herrn
H. Vögtlin an der Zürcherstraße in Brugg fand sich bei Einführung der Kanalisationsleitung

in die neue Zürcherstraße in 1,35 m Tiefe unter der jetzigen Straße auf der
nördlichen Seite die römische Straße, die schon 1916 gegenüber in 1,10 m Tiefe
angetroffen worden war.

4. Im Grundstück K.P. 1920 in Windisch wurden beim Aushub für einen Gartensockel

Knochen gefunden, wahrscheinlich zu einem Grab gehörend. Es ist unweit von
der Hausenerstraße, wo früher schon Skelettgräber gefunden wurden.

5. Im Grundstück von Gärtner Döbeli (K.P. 943), östlich der Umfassungsmauer der
Kirche Windisch, fand man bei Grabarbeiten ein Stück eines Mörtelbodens in 70 cm Tiefe
— das Terrain ist dort schon abgenommen worden — auf einem dünnen Steinbett. —
Allen Personen, die uns auf solche Vorkommnisse aufmerksam machen, sowie Herrn
Oberst Fels, der die Beobachtungen kontrollierte, nachmaß und zusammenstellte, sei
hiemit bestens gedankt. Es kommt leider noch allzu oft vor, daß bei Neu- oder Umbauten
wichtige Beobachtungen uns vorenthalten werden, sogar von Baumeistern und andern
gebildeten Leuten, selbst wenn sie unsere Mitglieder sind: so ging bei der Umbaute der
Anstaltsscheune eine, wie es scheint, hochwichtige Beobachtung verloren, von der man
kostenlos hätte Nutzen ziehen können.
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Von der sehr verdienstlichen Arbeit von Herrn Dr. Neuweiler über die Pflanzenreste
im Schutthügel wurden Abzüge hergestellt; unsere Mitglieder erhalten sie mit dem
Jahresbericht.

Nach mehrjährigem Unterbruch ist die Arbeit am Schutthügel wieder aufgenommen
worden und zwar durch den Anstaltinsassen Joh. Baur, der eine größere Planierung und
Anlage vornehmen will; er arbeitet mit Verständnis und Sorgfalt und liefert alle 14 Tage
seine gereinigten und wohl sortierten Funde ab.

Amphitheater.
Ueber die Arbeiten am Amphitheater erstattete Herr Oberstlt. C. Fels dem eidg.

Departement des Innern folgenden Bericht:
Um das Ueberwuchern der Mauern durch den Rasen zu verhindern, wurde dieser

um 30 cm zurückgestochen und die Mauern und Wege vom Unkraut gesäubert.
Von den nachgesetzten Pappeln sind vier abgestanden und müssen im Frühjahr

ersetzt werden; die übrigen gedeihen gut.
Bei der notwendig gewordenen Umdeckung des Daches des Abwarthäuschens zeigten

sich morsche Rafen, Unterzüge und Dachlatten, die ersetzt werden mußten; ebenso mußten
einige Pfosten, ein Teil der Bretterverschalung und einige Fensterladen erneuert werden.
Der Vorplatz auf der Süd- und teilweise auf der Ostseite wurde gepflastert, und das Wasser
des Abfallrohres, das sich bis jetzt auf den Weg ergossen hatte, wurde durch Zementröhren

in einen Abzugsschacht geleitet, eine Maßnahme, die viel zur Verbesserung der
Umgebung des Hauses beiträgt. Im Hausinnern ließen wir einen Ofensitz, der im obern
Stock stand, aber keine Feuerung mehr hatte, in das Schlafzimmer im untern Stock
versetzen. Dieses Zimmer liegt neben der Küche, und die Herdwärme, die bisher unaus-
genützt in das Kamin ging, kann nun durch den Ofensitz geleitet und damit nutzbar
gemacht werden. Diese Renovationsarbeiten waren alle dringend; sie brachten einen
Ausgabenüberschuß von Fr. 305.48, der, um die Handwerker zu befriedigen, vom Kassier
vorgeschossen wurde. Die Verrechnung erfolgt im Jahre 1928.

Sofern der Kredit des Jahres 1928 ausreicht, sollen die Fensterladen und die
Holzverschalung des Abwarthauses mit Oelfarbe gestrichen werden, was ungefähr 600 bis
700 Fr. erfordern wird, ferner sind im obern Stock vier Fenster zu erneuern.

Bericht und Rechnung wurden von Herrn Prof. Naef in Lausanne und vom
Departement des Innern genehmigt, und wir sprechen auch unserseits namens der Gesellschaft

sowohl wie im Namen der zahlreichen Besucher Herrn Oberstlt. Fels den aufrichtigsten

Dank aus für seine umsichtige und gewissenhafte Verwaltung und Instandhaltung
von Amphitheater und Wärterhaus.

Herr Dr. Heuberger verfaßte die vierte Auflage des Führers durch das Amphitheater

mit geringen Aenderungen; der Preis konnte auf 1 Fr. ermäßigt werden. Wir
ließen dazu ein Flugblatt drucken, in dem wir auf das Museum und seinen reichen Inhalt
aufmerksam machten und zu dessen Besuch einluden.

Nachdem der bisherige Privatfußweg über die Klosterzelg durch Beschluß der
Gemeindeversammlung Windisch für öffentlich erklärt und von ihr übernommen worden
ist, leisteten wir aus Billigkeitsgründen für das Amphitheater den Erstellern dieses auch
für die Besucher des Amphitheaters sehr bequemen Weges an ihre beträchtlichen Kosten
einen Beitrag von 100 Fr.

Der Vorstand erledigte seine Obliegenheiten in 5 Sitzungen, was also einen ruhigen
und verhältnismäßig einfachen Gang der Geschäfte bedeutet.

Geschenke.
Wir sind dies Jahr in sehr reichem Maße beschenkt worden und sprechen hiemit

allen hochherzigen Gebern den herzlichsten Dank aus. Von den Zementwerken Siggen-
tal erhielten wir noch auf Verwendung unseres freigebigen Mitgliedes, des leider ver-
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